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Großes Hauptquartier , 4, Juli.
lW. T. B. Amtlich.)

i Westlicher Kriegsschauplatz.
Während nördlich des Ancre-Baches der

Feind seine Angriffe nicht wiederholte, setzte er
starke Kräfte zwischen Ancre und Somme gegen
die Front bei Thiepoak la Boiselle, Wäldchen
£Li . sEch der Somme gegen die Linie
Barleux-Belloy an. Dem hohen Einsatz an
Menschenleben entsprechen seine Verluste in
unserem Artillerie- und Infanteriefeucr. Die
,7"6nffe sind überall abgeschlagen. Um den Be-
sttz des Dorfes Hardecourt, nördlich der Somme
wurde erbittert gekämpft. Die dort eingedrungenen
granzosen sind herausgeworfen. Nördlich von
spern, westlich von La Bassee und in Gegend

Mwestlich von Lens wurden örtliche feindliche
Pvrstoße, östlich der Maas kräftige Angriffe
«bgewiesei Batterie von Damloup" glatt

Die wiederholten amtlichen französischen Mit¬
teilungen über Rückeroberung des Werkes
Mumont und der „Hohen Batterie von Dam-
| °up sind ebensolche Fabeln , wie die Angaben
»der Gesangenenzahl bei den Ereignissen an der
-oirmie. Deutsche Patrouillen brachen östlich und

Flich von Armentiere in die englischen Erkun-
«ngsabterlungen, bei Exbrüüe, westlich von Mül-
M,en, in die französische Stellung ein. Hier
ümmm 0ff,a*cr' 60  3 <iger gefangen ge-
^Neun feindliche Flieger wurden abgeschossen,
^ °« !«»! !m Lufttampf ohne °!g« ° L »s,°

17  durch Abwehrfeuer. Sechs der außer Ge-
ischenK» gesetzten Flugzeuge sind in unserer Hand
Aritt-d« westlicher Kriegsschauplatz.

deutsche und österreichisch-ungarische Truppen im
Gefecht stehen, brach eine in V/2 Kilometer
Jrontbreite angesetzte russische Reiterattacke im
Artillerie- und Infanteriefeuer zusammen. Im
Raum südlich von Luck gewann der Angriff der
Verbündeten abermals Raum. Westlich und
nordwestlich von Luck wurden heftige russische
Vorstöße abgeschlagen. Ebenso scheiterte eine
feindliche Reiterattacke in der Gegend von Zloc-
zowka. Nordöstlich von Baranowiczi wiesen
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen
starke, durch heftiges Artilleriefeuer vorbereitete
^griffe ab. Die Kämpfe sind noch nicht völligabgeschlossen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die lebhafte Tätigkeit der feindlichen Geschütze

und Minenwerfer gegen die Hochfläche von
Doberdo. namentlich gegen den Abschnitt südlich
des Monte Dei fei Bufi, hält an. Stellenweise

Es auch zu heftigen Handgranatenkämpfen.
Im Marmolata-Gebiet und an unserer Front
zwischen Brenta und Etsch wurden wieder mehrere
Angriffe des Feindes abgewiesen. Im Raume
des Monte Interrotto brachte Leutnant Kaiser
mit einer sechs Mann starken Patrouille des k.
und k. Infanterie-Regiments Nr. 26 von einer
gelungenen Unternehmung gegen feindliche Ma
fchinengewehre 260 Italiener, darunter vier Of¬
fiziere, als Gefangene zurück. An anderen
Stellen wurden gestern 14 Offiziere und 336
Mann gefangen genommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.Unverändert.

1916.
Das Parlament und die Offensive.

TU Karlsruhe, 5. Juli. Die badische Presse
meldet telegraphisch aus Christiania: Dem Land-
bladed. zufolge, war die große Ententeoffensive
erst für den Spätherbst beschlossen, jedoch die
drohende Haltung der französischen Kammer-
opposltlon veranlaßte schon jetzt die vorzeitig«Entscheidung.

Politische Offensiven.
TU Gens, 4. Juli.. Der „Lyoner Progres"

betont die Offensive an der Westfront habe
politischê iele. Die Neutralen müßten in dem
Glauben an den Endsieg des Vierverbands be-
starkt werden und den Entschluß fassen, zu engerer
wirtschaftlicher Anlehnung an den Vierverband.
Einige, wie Rumänien und Griechenland, müßten
militärisch mithelfen, Griechenland indirekt, durch
die Ausnützung der Defensivpunkte, die Sarrail
sämtlich besetzen werde. „Progres" meldet in-
dessen, daß der Enthusiasmus in Paris bedeutend
schwacher als in London sei.
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t zu Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von H i n d en b u r g.

Ki«Ä ^ ? ^ Euß an die vielfach gesteigerte Feuer-
1» * die Russen abends und nachts
J Front Rarocz-See—Smorgon östlich

f  TOpe» an mehreren Stellen angegriffen,
sie ft'"' J erheblichen Kräften beiderseits von Smor-

Lleik^ ^ ucze, nördlich von Kreve und bei
rde&<r ŵwschtjchiena, südlich von Wieshniew. Sie

Muste erlittcn̂'^ wohl aber schwere
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
^ Prinzen Leopold von Bayern.
,J C kräftigen Gegenstöße unserer Truppen
en an den Stellen, wo es den Russen gelungen
- an.angs Fortschritte zu machen, durchweg

!?kgo gefuhrt. An Gefangenen wurden
, 16 Offiziere und 1853 Mann eingebracht,
^gruppe des Generals von Lin sin gen.

gestern warfen sich die Russen mit
zum Teil neu herangeeikten Truppen,
Vordringen in Massen entgegen. Sie

^iter Boden̂ "̂' 2!,l9t,̂ c gewan-
^Enerals Grafen von B o t h mer

von Tlumaczy haben unsere

z« de«'

len.

Uw Ichnellem Fortschritte die Rufs«, in
c Frontbreite und bis über 10 Km.

Wuckgedrängt
Ilt  Balkan -Kriegsschauplatz.
* ** wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

' ^ erreich.-ungarische Tagesbericht.
;J:  Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.)
u"rd verlautbart: 3. Juli 1916.
kûstischer Kriegsschauplatz.
^ Bukowina nichts von Belang. Die
in owea haben an Umfang zugenom-

'lisskarker feindlicher Vorstoß westlich
zum Stehen ge-

Mven. Südöstlich von Tlumacz, wo

Wien, 4. Juli. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart: 4. Juli 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina wiesen unsere Truppen

vereinzelte russische Vorstöße ab.
Bei Kolomea wird mit unverminderter Hef¬

tigkeit weiter gekämpft. Die von den Russen im
Westen der Stadt geführten Angriffe drangen
nicht durch. Im Norden — südöstlich von Tlu¬
macz — schritten deutsche und östereichisch-
ungarische Truppen erfolgreich vorwärts.

In Wolhynien versuchte der Feind unser
Vordringen durch Massenangriffe aufzuhalten, er
wurde- überall unter schweren Verlusten zurück¬
geschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unsere Front zwischen dem Meere und dem

Monte Dei Sei Busi stand abends und die
ganze Nacht unter dem stärksten Geschützfeuer
und wurde unaufhörlich angegriffen. Die hef¬
tigsten Anstrengungen des Feindes richteten sich
diesmal gegen den Rücken östlich von Monfal-
cone, dcii unsere braven Landsturmtruppengegen
Neben Angriffe vollständig behaupteten. Vor¬
stöße der Italiener gegen unsere Stellungen bei
Bagni, am Monte Cosich und östlich von Selz
wurden gleichfalls, zum Teil im Hundgemenge,
abgewicsen. Vor dem Monte San Michele ver¬
hinderte schon unser Geschützfeuer das Vorgehen
der feindlichen Infanterie.

Nördlich des Suganatales scheiterten Angriffe
der Italiener gegen unsere Stellungen am oberen
Maso-Bach, auch nördlich des oberen Postnatales
jchlugen unsere Truppen mehrere starke Vorstöße
des Gegners zurück.

Gestern wurden 177 Italiener gefangen ge¬nommen.
Oberleutnant Johann Feind hat sein drittes

feindliches Flugzeug abgeschossen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.

Die Einleitung der englischen Angriffe.
TU Haag, 4. Juli. Aus London wird ge¬

meldet: In den letzten Tagen war eine fieber¬
te Tätigkeit in allen englischen Häfen festzu-
te len. Eine große Anzahl Offiziere wurde vom

Urlaub zurückberufen. Alle beurlaubten Mann¬
schaften waren schon Mitte Mai zurückgeschafft
worden. Canadische Abferkungen, schwere Ar-
tillerie und Kavallerie, die in England die letzte
Ausbildung erhalten hatten, wurden eingeschifft
Tag für Tag wurden riesenhafte Mengen Ver-
pflegungs- und _ Sanitätsmaterial herbeige-
jchafst. In der Hauptsache aber Munition und
immer wieder Munition. Niemals hat man sich
von derartigen Mengen, die der Krieg benötigen
.onnte, eine Vorstellung machen können. Hatte
schon die erste Schlacht von Loos den Beweis er¬
bracht, daß man im Schützengrabenkrieg mit
einem ungeheuren Munitionsaufwand rechnen
müßte, so sah man bei der zweiten Schlacht bei
Loos, daß diese Berechnungen sich abermals als
unzulänglich herausgestellt hatten.

Enttäuschung bei den Amerikanern.
. TU New-Pork, 5. Juli. Die große franzö-

sischengusche Offensive erregt die allgemeine Auf¬
merksamkeit. Man ist trotz der englischen Be¬
richte, welche die Offensive natürlich in einem für
England günstigen Lichte darstellen, über die
bisher erreichten Resultate gewaltig enttäuscht.
Vor allem erblickt man in der offenen Ankündi¬
gung der Offensive einen großen Fehler, da da¬
durch die Deutschen in der Lage waren, ihre
Linien gewaltig zu verstärken. Einige Blätter,
und nicht gerade die deutsch-freundlichsten, er¬
klären schon heute, die Offensive sei mißglückt, und
der erste und gewaltige Stoß, von dem alles ab¬
hing, habe nicht die erwarteten Resultate gezeigt.
Auf jeden Fall nicht die Resultate, die man ent-
sprecheno den gebrachten Opfern erwarten konnte
und mußte.

Prinz Wilhelm von Preußen zum Leutnant des
1. Garde-Regiments ernannt.

™ Berlin, 4. Juli. Prinz Wilhelm von
Preußen̂ der älteste Sohn des Kronprinzen, ist,
wie das Militärwochenblatt mitteilt, anläßlich der
Vollendung feines 10. Lebensjahres zum Leutnant
im 1. Garde-Regiment zu Fuß ernannt worden.

Die neue Postgebühren-Ordnung.
, Das Gesetz vom 21. Juni 1910, betreffend

eine mit den Post- und Telegraphengebühren
zu erhebende außerordentliche Reichsabqabe tritt
am 1. August 1916 in Kraft. Nach dem Gesetz ist
im inneren deutschen Verkehr als Zuschlag zu ge¬
wissen Gruppen von Post-, Telegraphen- und
Fernsprechgebühreneine Reichsabgabe zu zahlen.

Danach kostet vom 1. August ab: der Orts-
brief (bis 250 g) freigemacht 7M> nicht frei-
gemacht 15 der einfache Fernbrief(bis 20 g)
freigemacht 15 F, nicht freigemacht 25 <$ , der
doppelte Fernbrief (über 20 bis 250 g) freige-
macht 25 .«$, nicht freigemacht 35 die Post¬
karte sreigemacht7xh  nicht sreigemacht 15 4,
das Paket bis 5 Kg. in der1. Zone 30 auf alle
weiteren Entfernungen 60 £, (dazu tritt bei
nicht freigemachten Paketen bis 5 Kg. der Por-
tozuschlag von 10 *$), das Paket über 5 Kg. in
der ersten Zone 10 P mehr als bisher, auf alle



% weiteren Entfernungen 20 .^ ^ hr als bisher,
der Brief mit Wertangabe m der 1. 2o A
auf alle weiteren Entfernungen 50 ^ ' außerdem
di» Versickerungsgebühr wie bisher und der nicht

stL ° L WLb -i- , . n d-- F ° n °-« l° s x
10 A der Postauftragsbrief 35 A> öflö ^ ele-
gramm im Stadtverkehr : bis 5 Wörter emschlletz-
lick 40 A.  über 5 bis 10 Wörter emfchl. für ,edes
Wort 2 A mehr , also 42, 44, 46, 48, 50 A , über
10 Wörter für jedes Wort SÄ , das Telegramm
im fonstigen Verkehr : bis v Wörter emfchl̂ 6O A ,
über 5 bis 10 Wörter einfchl. für iedes Wort/
jj mehr , also 62, 64, CO, 68, 70 A - über xj
W örter für jedes Wort 7 A • ^ m Fernsprechver¬
kehr beträgt die jährliche Pauschgebuhr m den
kleinsten Netzen 88 ^ steigend bis z l98 -4/
in Neben mit mehr als 2O OOO^ An¬
schlüssen, die jährliche Grundgebühr in Netzen
von nickt mehr als 1000 Anschlüssen 66
fteisenb ' bis 110 Mar , in mit m* ofe
90 000 Anschlüssen, die Gebühr sur
Ortsgespräche bei Anschlüssen gegen Grundgebühr
5 V, j für jede Verbindung, die Gebühr für Ge¬
spräche im Verkehr von Ort S» DA ber einer̂ Ent¬
fernung von nicht mehr als 25 Kilometer 22 A
für je 3 Min ., steigend bis zu 2.20 Jl,  bei einer
Entfernung von mehr als 1000 Kilometer.

Bruchpfennige , die sich bei nicht freigemachten
und unzureichend freigemachten Sendungen und
bei der Gebühr für die Vergleichung von Tele¬
grammen ergeben, werden auf volle Pfennige auf¬
wärts abgerundet . Für einen nicht freigemachten
Ortsbrief , der von einer Behörde unttr/er Be¬
zeichnung „Portopflichtige Dienstsache abge¬
sandt wird , und für eine solche Postkarte sind
vom Empfänger also 8 A 5“ entrichten.

Unverändert bleiben die Gebühren für Druck-
sachen, Gefchäftspapiere, , Warenproben ver-
einiate Drucksachen, Gefchastspapiere und Waren¬
proben , Postanweisungen und Zeitungen , ferner
alle Gebühren im Postscheckverkehr, leboch be¬
trägt die Gebühr für Briefe der Kontoinhaber
an die Postscheckämter, wie für Ortsbriefe , künftig

‘ 'Yur die Entrichtung der Reichsabgabe sind,
soweit die Benutzung von Marken " Betracht
kommt, Postmarken zu verwenden Zu diesem
Zwecke werden Ende Juli neue Postmarken z
2V„ siebeneinhalb und 15 A> °wle gestempelte
Postkarten zu 7V2 A « - Postkarten mlt Antwort
karte zu 7V2+ 7V2 A, ausgegeben . Dw neue
Marke zu 2-4 <M ie f4 *°ßtüd für 75 Pfennig verkauft wird , soll die Rach
frankierung der im Verkehr befindlichen ge¬
stempelten Postkarten zu 5 A , die auch über den
1 August hinaus gvitiU bleiben, erleichtern.
Neue Postwertzeichen / deren Nennwert auf
Nrnckvienniae lautet , werden in der Regel nur
in durch 2 teilbaren Mengen , fei es desselben
Nennwertes oder verschiedener Nennwerte , aus¬
nahmsweise auf ausdrückliches Verlangen ledoch
auch einzeln unter Abrundung des Nennwertes
auf volle Pfennige aufwärts abgegeben werden.
Die jetzigen Pvstwertzerchengeber für o Pfg --
Marken und die Postkartengeber sollen so emge-
ricktet werden , daß sie gegen Einwurf eines Zechv

Pfennigstückes eine Marke zu 714 A / nb  eine
Eie 9' , u 2V- Pftnntg - d-r 1 | f “ ' J“

SS & 'S * * « »  Snen «
herzustellen find, versorgt sind. — -- - —

Idstein , b. Juli 1916.
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Preutzische Landes^ treideamtha ur den Um
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Leben Iteten Iran ®n ™rtb « «a . gegen. ( «k hin. de
staaten bereits Verhand L --Brotmarken ange- Aufgabe i
feitige dlnerlennung der Restedror . Garantien
tnmjnb f lo / Ä -Äerkehrs zu rechnen fein. Moment rErleichterung des Reiswe Y witb bet too aU5  w
Auf I " frage an , mM b d b^ Erwägungen Me sei, so
4/ . Z - aw M erllar , v Tagen zum gezeigt, datz
über die Reisebrotkarten ' b^aht der aus nicht c
Abschluß Langen dürfen . ^ ^ egen diese ie unb daß
Plan , BrotkartenMe auszug ^ ^ tkarten ihres de ein gru,
müssen dann die Rerzenven ^ erwarten
Ortes eintaufchen . Das erste reise Isbann sprc

- Don der neuen Samstag M Lage je
Getreue un Kneg--'lch, in  ber Gemar- «halbe SO

im vorderen Odenwald  und ^ biet! h }l! ben  .
kung Relnherm  gAnitt . y Mengen w ohne Morati
bei um die Wintergeistê Ried^angebaut wird. » wir dies
dbr dortigen Gegend wie auch » kau« chit des K
Während diese Frucht im lchtv rflosienen̂ ^ del darf
kniehoch gediehen b N ^ bei sind die Ähre» mine mit
mittlerer Roggemelder crr ch - reichen FM ttn muß bei
so kräftig eutw'ck-lt und chwer̂ der ^  ^
der Korner, ? aß eme ch ^ riqens, daß ihnen iMschaftli
steht. Alle Landwirte sch ^ Getreidefelder tg als Eigen
kein solch herrlicher eRand 9 > ^ beispieü- Zungen, die
gedenktw'.e m diesemI h ^ ötnet  Frucht jetzige Pr ei

wette AS, ’ StooSn Ä -» Mählich
enthalten . Das stellt einen selten praktischen
ertrag dar . _ _ lt ivird die stiwuv uit

Bermbach . \ » 'H  fKeSÄÖ ©hier die Burgermeis erwähl statt , geway ^ mj
Herr Landwirt ~6x -v - '_ __ — H mcor sich g
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Die Preußen im Rheingau.
Wenn wir vor zwei Jahren in rascher rZolge

die dichtgefüllten Eisenbahnzüge mtt ^ seren
wackeren Soldaten zu beiden Seiten des Rhems

& £ *«ÄÄ Wappen,
M'nouswaen den Erbfeind niederwarfen und uns
als N p, ° l die ' deuilche Kaiserkrone m,-y  s -wlr aedenken wir lenerKrackten Mit Stolz gedenken wir lener Zeit,
die im Germaniadenkmal auf dem Niederwald
tb e SbSe « nstierische Ber orperung ge-
j Al inAt — Eine andere Erinnerung ist es
aber ^ die sich uns am heutigen Tage aufdrangt.
Vor 50 Jahren , am Vorabend des Peter-
Baulstaaes , wars ; da horte man d^aben , z

reizenden Rochuskapellchens am
Tnwereck " , ein Hämmern und Poltern eigener
Art - neuqieria lugte man hier über den Sttom,
und mit dem Fernrohr war es dann deut ch zu
leben: preußische Pioniere rissen die Geteiw ver
hessischen Ludwigsbahn auf und warfen die Eis -
Kadnlchienen in den Rhem , nachdem sie vorher
Icbon die Teleqraphenverbindung mit Mainz zer-
tüm batten Als sich die Nacht herniedergesenkt

hattet und" die Mannschosten de, wemgen m
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Dl sauste im Eiltempo eine Lokomotive
nach Wiesbaden hinaus ; es waren emige uafsau-

Soldaten die als Beobachtungsposten m den
o^ ren Räumen des Stationsgebäudes verborgen
moren Mittlerweile war die Dämmerung den
Strahlen der goldenen Morgensonne gewichen.
Die Landung war rasch erfolgt , m der myein
straße wurde aufmarschiert , und als dw zu Früh¬
aufstehern gewordenen Rüdeshemrer sich n ch
WKnon Auaen rieben , sahen sie die blank ge-
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und rafften die dort oubgebreitete Waschê eiligst
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wurde Als nicht gleich geöffnet wmoe , «iwu
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nächsten Tage anzukündigen , die namn . 'Turn  länge
Srnf « iü Oestrich-Winkel waren zwar / i it Gru

Rbemgau ist es gottlob
^ Lieber all nur ein Täuschungsman °- ^ d der
nwüm war denn die braven Landsturmer t I ,« zu za
baw h r̂ bald dort , bald am Rhein , ^ • & *  W
2abn mtf nötigenfalls in anderen « Gesch
wenigstens Achselklappen; man nannte M «ndes di
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chrieben, kann vielleicht von

älteren Mitbürger noch verbessert ^
werden , wird aber hoffentlich su {
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-Mtsbericht ist die Zahl der Mitglieder
zurückgegangen und betragt jetzt

"^ Die 78 Genossenschaften bestehen aus
L 2 Rohstoff - , 1 Bau - und 2 Betriebs-
Taften . Die Geschäftsguthaben betragen

Mark . Die gesamten Reserven
' Mark , das eigene Vermögen der

Le 45 762 747 Mark . In dem vom
MN erläuterten Geschäftsberlcht wurde
, Wert der Lieferungsgenossenschaften , so-

Trderung des bargeldlosen Verkehrs her-
Dagegen wurden Bedenken gellend

aeaen die Gründung von Hausbefitzer-
nschaften zur Beschaffung von Hy-

Tld weil die llebernahme der Garantie
3 Risiko in sich schließt. Zur Unterstützung

-werbelreibenben nach dem Kriege hat , der
für Nassau eine Million Mark berettge-
-nje Garantie werden die Kreise und die

-Mn übernehmen ; die Genossenschaften
, y,r Mirverwaltung hei angezogen . , Dir.
tefltc mit , daß die in Offcnöach gegründete
Maenossenschast im Iiftc . csfe des Hausbe-

jetzt gute Ergebnisse gehabt habe ; die
Ul solcher Genossenschaften sei notwendig.
Vdsanwalt Dr . Krüger wws demgegen-
M den Beschluß des freien Ausschusses aller
Oe hin , der zum Ausdruck bringe , daß es
Aufgabe des Genossenschaftswesens fei,

Garantien zu übernehmen , weil sich das
«Moment nicht ausfchließen lasse . Wenn
dmo aus wirtschaftlichen Gründen Vorsicht
«e sei , so sei es hier ; denn der Krieg
«igt , daß der bedrängte Hausbesitz von

Mg nicht aus der Schwierigkeit heraus
f Unb daß ohne Hilfe von Staat und Ge¬

nres je ein gründlicher Wandel zum Besferen
zu erwarten sei . „

reift llsdann sprach Dr . Krüger über die wirt-
Ztag Me Lage jetzt und nach dem Kriege . Zwei¬
mal - inchalbe Milliarde haben die Genosten-
hier- m zu den Kriegsanleihen gezeichnet . Wenn
ui in jbne Moratorium ausgekommen sind , so ver-
wick m wir dies sicherlich der hohen Leistungs-
kauin !eit des Kreditgenosienschaftswesens . Der
Höhe »Handel darf nicht den Haß gegen die Kon-
ihm « eine mit in den Frieden hinein nehmen,
Füll - stn muß den Wert der Organisation kennen
lärm mund sich all der Hilfsmittel bedienen , die
ihm iwirtschaftliche Kraft stärken . Was sich im
ifeldtt g als Eigennutz gezeigt hat , smd „Begleiter-
spiell- mgen , die an sich eigentlich natürlich sind.
Hruchi jetzige Preisbildung wird nach dem Kriege
lekock- allmählich abgebaut werden können . Mn

praktischen Ausführung der Vorratswirt-
Swird die staatliche Macht weiterhin verstärkt

fand als Folge davon eine wesentliche Kapitalsver-
wurdk Mg eintreten . Die Demobilisierung muß mit

W und mit Rücksicht auf das wirtschaftliche
- — i vor sich gehen . Den Kreditgenossenschaften

zur Aufgabe gemacht werden , die Urkunden
istsge- m Felde stehenden zu erneuern, , keine Zms-

tänbe aufkommen zu lassen , die Liquidität
i M ' Genossenschaft zu sichern , sich vor Speku-
der Ä »isgeschäften zu bewahren und Mittel zur de

liche
sein.

der
ngen
zum

der
diese

tu .» !ibgc|ct) a | ten zu oerouineti uuu -7
ts# chenden Kriegsanleihe bereitzustellen . Bis
M dem Zeitpunkt , wo wir die Konkursabwen-

zerfahren besitzen , müssen örtliche
Mngsämter errichtet werden , die an die Ailet-
' « gsämter anzugliedern sind . Die Schultze¬
schen Grundsätze , so schloß der Redner,
sich im Kriege aufs Beste bewahrt.

»« bürg , 2 . Juli . Auf Veranlassung der
^iverkskammer Wiesbaden fand gestern in der
kn Post " dahier eine Versammlung selbst-
Mger Schlossermeister des Handwerkskam-
ezirks statt . Es waren Teilnehmer aus den
fei Limburg , Unterlahn , Unterwester-
i, Oberwesterwald , Westerburg , Dill
Aedenkops erschienen . Den Vorsitz führte
^iverkskammer -Syndikus Schröder-
haden . Zweck der Versammlung war eme

io e r u n g s g e n 0 s s e n s ch a s t zu gründen,
[« erster Linie bei Vergebung von Heeresliese-

usw . die Verteilung der Aufträge an die
Wieder bewerkstelligen soll . Aber auch un
ftn soll die Genossenschaft große Aufträge
°ssen. Schulinspektor K e r n -Wlesbaden
- >n längeren Ausführungen die Notwendlg-
°iner Gründung vor und verlas die Statuten,
d»n der Versammlung genehmigt wurden,
^ch beträgt der Geschäftsanteil 100 Ji ; die
! Anzahlung wurde auf 10 J(  festgesetzt,
>reni) der Rest in vierteljährlichen Raten zu
>■# zu zahlen ist . Die Haftsumme ist auf
M bemessen . Ein Mitglied kann nicht mehr

>s Geschäftsanteile erwerben . Als Sitz des
^ '«ndes der Genossenschaft wurde Biedenkopf

|t . Der Vorstand setzt sich zusammen aus
Heren Schlossermeistern Banß (Geschasts-

^ioinUo .in istolln Vorsitzender ) aus
veren Schlolfermeiflern -oany
0 und Kleinhenn ( stcllv . Vorsitzender ) aus
^vpf ), Winter aus Montabaur . In ven
Vsrat wurden gewählt die Herren Schlos¬
ser König -Dillcnburg , Holler -Bad Ems,
'ach-Camberg , Zipp -Löhnberg , Heu,er¬
rufen . Die Liejcrungsgenossenjchast wird
Öligkeit am 15 . Juli beginnen . .
Wsurt a . M .» 2 . Juli . Das Presbyteri-
.diesigen französisch - resormierten Gemeinde
Glossen , die französische Sprache in ihrer

Arbeit abzuschasfen und dafür die deutsche
Sprache im Gottesdienst , bei Amtshandlungen
und in der Verwaltung einzuführen . Der zweite
Pfarrer tritt ein anderes Amt an und an seine
Stelle soll ein deutschpredigender Pfarrer gewählt

^Oberurfel , 3 . Juli . Auf der Kaiserstraße
raubte am Samstag der vielfach vorbestrafte
Arbeiter Dörr aus Höchst (Main ) , einem 15-
jährigen Lehrmädchen 600 Mark , die das sunge
Mädchen im Frankfurter Postscheckamt erhoben
hatte . Das Mädchen schrie laut um Hilfe , wo¬
rauf sich zahlreiche Bewohner zur , Verfolgung des
Diebes aufmachten und ihn schließlich m einer
enqen Festnahmen . Dörr hatte das Mad-
chen im Frankfurter Postamt beobachtet , war ihm
in der elektrischen Bahn von Frankfurt bis an den
hiesigen Bahnhof gefolgt und vollbrachte dann m
der Kaiserstraße bei hellem Tag den Raub . Der
Räuber war vor drei Monaten aus dem Höchster
Gefängnis entsprungen und konnte bisher nicht
ergriffen werden . . « „ .

Oberstedten , 3 . Juli . In der Hackelschen
Mvrdfache verhaftete die Kriminalpolizei am
Samstag in Oberursel eine dritte Person.

Usingen . 4 . Juli . In der Nacht von Freitag
auf Samstag töleten 2 junge Leute von hier ( leider
sind die Nameu im Kreisblatt -Bericht nicht genannt)
im Stalle der Wwe . Fritz Schweighöfer,  Sftau-
heimerstraße , eine frischmel kende Ziege.  Das
Fleisch wurde auf dem Speicher des einen Spitzbuben
aufqefunden , war aber bereits ungenießbar geworden.
Blutspuren gaben Anhaltspunkte zur Entdeckung der
Diebe , ein schnell herbeigeholter Polizeihund aus
Niederrad Hali dabei ebenfalls gut mit.

Aus Nassau , 2 . Juli . Die gewaltigen Eisen-
schlackenhalden der Eisenerzgruben , für deren Be-
seitung man vor dem Kriege viel Geld gegeben
hätte , sind jetzt eine lohnende Erwerbsquelle ge¬
worden . Die Gewerkschaften haben die Schlacken
zu erheblichen Preisen zur Gewinnung von
Mangan verkauft , infolgedesien werden die
Halden von Tag zu Tag kleiner . ,

Vilbel , 3 . Juli . Im Vilbeler Anzeiger erklärt
sich ein dortiger Landwirt bereit , einige Säcke Kar¬
toffeln denen zu spenden , welchen die Pfennige
fehlest , aber erst wenn die Frühkartoffeln rest
sind ; jetzt haben wir Bauern selbst nur noch

^Langenaubach (Dillkreis ), 3. Juli . Eine glück¬
liche Gemeinde bildet , was die Finanzen anbe¬
langt , unser Dorf , denn kein Mensch ..braucht
Steuer zu zahlen . Die Verwaltung verfugt über
gute Ausbeute in Eisen , Braunkohlen , Kalk und
Marmor , wofür gute Pacht gezahlt wird . Die
Bürger bekommen noch nebenbei Holz geUrfert,
ebenso wurde die elektrische Lichtanlage fedem
Einwohner eingerichtet.

Alzey , 3 . Juli . Das Kreisamt Alzey droht
jedem Obsterzeuger , der nach Festsetzung der
Höchstpreise ftin Obst zurückhält , mst zwangs-
weiser Üedernahme des Ödstes und Verkauf auf
Rechnung und Kosten des Besitzers . .

Betzdorf . 3 . Juli . Vor ungefähr vierzehn
Taqen wurde dem Viehhändler Callmann Tobias
von der Herkerdorfer Viehweide ein junger Bulle
gestohlen . Dieser Tage fanden nun Spazier¬
gänger in der Nähe des „ Ottoturmes die Haut
und Eingeweide des gestohlenen Tieres . Daneben
lag ein abgebrochenes Messer . Von den Tatern
fehlt noch jede Spur . . .

Bad Brückenau , 3 . Juli . Vor einigen Wochen
wurde der 17jährige Oekonomensohn H 0 f m a n n
von einem Schützen angeschossen . Trotzdem dem
jungen Manne nahezu die ganze Schrotladung
in den Körper ging , konnte er bereits nach acht
Tagen als geheilt aus dem Krankenhaus entlasten
werden . Kürzlich erkrankte Hofmann wieder
ganz plötzlich und sein Zustand verschlimmerte
sich derart , daß er wiederholt in das Kranken¬
haus verbracht werden mußte . Dort ist , er ge¬
storben . Die gerichtlich angeordnete Sektion hat
ergeben , daß ein Schrot in das Gehirn des lungen
Mannes eingedrungen war , was eine Eiterung
und den Tod zur Folge hatte.

Treysa , 3 . Juli . In der Schwalmgegend
gingen gestern heftige Gewitter nieder , die von
starken elektrischen Entladungen und , heftigem,
mit Hagel vermischten Platzregen begleitet waren.
In kurzer Zeit wurden Gräben und Straßen uber¬
flutet . Der Hagel hat in den Feldfluren aber
keinen Schaden angerichtet.

Karlsruhe . Die badstche Regierung hat er¬
laubt , daß leicht verderbliche Obstsorten in
kleineren Mengen bis 20 Kilogramm ohne Ver¬
sandschein nach Orten außerhalb Badens ver¬
schickt werden dürfen . ^ ,

Stuttgart , 4 . Juli . Eine Verfügung der
württembergischen Fleischversorgung setzt den
wöchentlichen Höchswerbrauchssatz für Fleisch , der
vor kurzem von 800 Gramm auf / 00 Gramm
herabgesetzt worden ist , abermals herab , und
zwar m Uebereinstimmung mit der für Bayern
neuerdings getroffenen Äegelung auf nunmehr
560 Gramm für die Woche.

Stade , 2 . Juli . Auf dem hiesigen Wochen¬
markt wurden von einer Frau für ein El 30 A
gefordert . Von anderer Seite wurden sogar für
3 Eier eine Mark , also über 33 J M das Stuck
und für zwei Klucken und zwölf Kucken -w

verlangt . Von der Polizei wurden die Eier be¬
schlagnahmt und zum Preise von 22 das
Stück verkauft . Von der Staatsanwaltschaft ist
das Verfahren wegen Preiswuchers gegen die
Verkäufer eingeleitet . — Sv ' ists recht.

Bern , 4 . Juli . Zar Ferdinand von Bul¬
garien wurde von der Mitgliederliste der fran¬
zösischen Zoologischen Gesellschaft nach einstim¬
migem Beschluß gestrichen.

Das war einmal . Ein schlagend ^ Beweis
für die Wandelbarkeit der englischen Gesinnung
ist ein Artikel . - im Jahre 1870 in den Londoner
„Times " ^ p .en . Damals schrieb diese Zeitung
u a : „ Wir glauben , daß Bismarck vom Elsaß
und ebenso von Lothringen sich so me nehmen
wird , als ihm beliebt , daß dies umso bester für ihn,
umso besser für uns , umso bester für die ganze
Welt , außer Frankreich , und mit der Zelt auch
für die -' , seftst sein wird . Vermittels ruhiger,
grandioser Mc f regeln verfolgt . Herr von Bis¬
marck mit seinen eminenten Fähigkeiten einen
einzigen Zweck , die Wohlfahrt Deutschlands die
Wohlfahrt der ganzen Welt Möge das groß¬
herzige , friedliebende , aufgeklarte und ernsthafte
deutsche Volk sich denn zur Einheit gestalten,
möge Germania die Königin des Festlandes
werden statt des leichtsinnigen , ehrgeizigen,
streitsüchtigen und viel zu reizbaren Frankreich.
Das ist das größte Ereignis der gegenwärtigen
Zeitläuste , dessen Eintritt alle Welt erhoften
muß ." Und wie schreiben die „ Times " letzt über
das „ großherzige , friedliebende , aufgeklarte und
ernsthafte deutsche Volk ? "

Tagesbericht.
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Grobes Hauptquartier , 5 . Juli.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Von der Küste bis -um Ancre -Bach , abgesehen von

kleineren Erkundungsgesechten , nur lebhastere ^ tillerie-
und Minenwerfertätigkeit . Die Zahl der m den letzten
Tagen aus dem rechten Ancre - llser unverwundet gesangenen
Engländer beträgt 48 Ossiziere . 867 Mann.

An der Front zu beiden Setten der Somme sind Kit
aeftetn Abend wieder schwere Kampse nn Gange . Der
Feind hat bisher nirgends ernste Vorteile zu erringen

vermocht -dem Maasufer verlies der Tag ohne be-

*°n auf dem ^ rechten Ufer versuchten die Franzosen erneut,
mit starken Kräften , aber vergeblich , gegen unsere Stel¬
lungen nordwestlich des Werkes Thiaumont vorzukommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die kurländische Küste wurde ergebnislos von See her

beschossen.
Die aeaen die Front der

Armee des Generalfeldmarfchalls von Hindenburg
gerichteten Unternehmungen des Gegners wurden besonders
beiderseits von Emorgon sortgesetzt . .

Deutsche Fliegergeschwader warfen ausgiebig Bomben
aus die Bahnanlagen und Truppenlager be Mnsk
>-*» Heeresgruppe des Generalseldmarfchalls Prinzen

Leopold von Bayern . . ^ . .
Die Russen haben ihre Angrissstätigkett aus der Front

von ^ irien bis südöstlich von Baranowitschi wieder aus¬
genommen In zum Teil sehr hartnäckigen Nahkampseu
wurden sie abgewiesen oder aus den Einbruchsstellen zu-
rückgeworfcn . Sie erlitten schwere Verluste.

öes Generals non 8 ! n i l n g e n.
Beiderseits von Kostiuchnowca (nordwestlich von

Czartorysk ) und nordwestlich von Kolli sind Kampfe im
Gange . ^ lleber den Styr westlich von Kolli vorgedrui ^ ene
russische Abteilungen werden angegrijsen . An vielen Stel¬
len nordwestlich und südwestlich von Luck bis ' n die Gegend
von Werben (nordöstlich von derestecz o) scheiterten alle
mit starke » Kräften unternommene Versuche des » einoes.
uns küe gewonnenen Vorteile wieder zu entreiben . D .e
Russen haben , abgesehen von schweren blutigen Verlusten,
m, Gefangenen 11 Ossiziere . 1139 Mannemgebutzt.

Bahnanlagen und Truppenansammlungen in U«
wurden von Fliegern angegrissen . « . « a m * r

Armee des Generals Grasen von Bothmer.
Südlich von Barysz hatte der Feind vorübergehend

auf schmaler Front in der 1. Lime Fuß gesabt . Unsere Er
folge südöstlich von Tlumaczy wurden erweitert.

Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues . Oberste Heeresleitung.

Letzte rneldtt « se « . ^
TU London.  5 . Juli . Die Ausgabe der Par >,er

vom 24 Juni wurde , wie man IN London er-
Mtt wegen 7ine ° Artikels Trasalgar -Sedau -Skagerr - ,
beschlagnahmt . Dem Blatte wurde seiner angedroht , dab
es' aus drei Monate verboten werden soll, wenn es noch¬
mals gcgeii die Zensurstelle verstotzei , werde . Der Artikel
erhob die Frage , wer bei Skagerrak eigentlich gesiegt habe
und vttweist aus die aussührliche Berichterstattung de-
deutschcn Admiralstabes , der sür die Deutschen und dere8?-efc satTÄ ® "* •&.
K° "^ westö von Kermanschah am ' siÄi habenU

be | eft n2ondon.  5 . Juli . Insolge des Ausbleibens ge¬
waltiger und in die Augen fallender Erfolge, - .ner aroben
förfanafttctuabl unb bet Etobetung zahlteichen Ktikgs
maLals hat heute hier bie ansängliche Begeisterung emer
starken Ernüchterung Platz gemacht . Zwar werdend
vielen Ertrablätter mit den neuesten Berichten vom Kriegs
schauplahe noch immer lebhast gekauft , aber von der -
regung der beiden ersten Tagen ist nichts mehr zu spuren
Die Wenigen , die bisher noch ßlaub ^ dab General «b
endlich den Weg zum Rhein und nach Berlin on n r: De
haben nach den letzten Ergebnissen der 'ungsien vssens .ve
in deren geplanten Ankündigung »inen groben Feh

blickt . Alle Hossnungen «ft ! - .ne » gewaltigen
ausgegebe » . Auch die englischen Z „ nmittolbar nach den
büros haben den 2nb - lt ° n . den. st . an-
ersten Nachrichten über die Ossensive oe
geschlagen haben , wieder ausgeg - , grobe
scheinlich aus höheren W .nh daran » ' M vatz^ ° . g
Oiiensive . welche nun >m Gang « ist, «»r
statten gehe » könne und ermahnen zur Geduld.



Die Rhein-Mainische-Lebensmittelstelle in
Frankfurt a. M. hat mit der Teesirma Ed. Meß-
mer G. m. b. H. in Frankfurt a. M. ein Ab¬
kommen getroffen, wonach sämtliche getrockneten
Tee-Blätter von dieser Firma in geeigneter Weise
zu Tee verarbeitet werden. Im Verkauf wird
sich das Pfund voraussichtlich auf 1,25 bis 1,35 M
stellen.

Langenschwalbach, den 30. Juni 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr . I n g e n o h l , Kreisdeputierter.

Ziegenzucht.
MinderbemittelteFamilien, die bisher keine

Ziege gehalten haben, können zur Beschaffung
Beihülfe erhalten, wenn sie Nachweisen, daß sie
ausreichend Futter und genügend Nahrung haben.
Ich weise deshalb erneut auf die

an Abhängen, Trieschländern, Wegen, Waldschneisen
usw. hin.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies
ortsüblich bekannt zu geben und darauf hinzu¬
wirken, daß von dieser Vergünstigung Gebrauch
gemacht wird.

Langenschwalbach, den 2. Juli 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr . Ingen» hl,  Kreisdeputierter.

Butter-Abgabe.
Heute Abend wird im Rathaus Butter ab¬

gegeben und zwar:
BuchstabeR —Z 8—8-/, Uhr

„ A- C 8-/-- 9 „
Es wird auf den Kopf jeder Haushaltung -/i

Pfd. Butter abgegeben. Der Preis beträgt für
-/« Pfd. 64 Pfg. Der zu berechnende Kaufpreis
ist abgezählt bereit zu halten.

Mehr als 2 Pfd . Butter wird an eine
Familie nicht abgegeben.

Idstein » den 5. Juli 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Einmachzucker.
Zur Verteilung dieses unsrer Stadt besonders

zuzuweisenden Zuckers wollen die hiesigen Ein¬
wohner, welche Beeren- und anderes Obst ein¬
kochen wollen, die Mengen desselben im kleinen
Zimmer des Rathauses Freitag , den 7. d. Mts .»
angeben und zwar:
AnfangsbuchstabenA—® von 2 bis 21/* Uhr

» H L „ 2*/, „ 3 „
„ M- R ., 3 „ 31/, .

, » 3 n 3 1/, „ 4 „
Nachmittags.

Idstein,  den 3. Juli 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß , Bürgermeister.

St <rdtr <rffe I - steiir.
Das Realschulgeld für das Sommerbalbjahr

wird zur Zahlung angefordert.
_ Der Stadtrechner.

Zwangsversttigkrung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das

in Idstein belegene im Grundbuche von da Blatt
866 Nr. 1 zur Zeit der Eintragung des Verstei¬
gerungsvermerkes auf den Namen "des Gastwirts
und Metzgers Josef Eduard Wilhelm Pfeiffer
in Idstein eingetragene Grundstück Kartenblatt 68
Parzelle 4687, Grundsteuermutterrolle Art. 1313
Gebäudesteuerrolle Nr. 471; a) Wohnhaus mit
Hofraum Obergaffe Nr . 13; hält 2 a 21  qm,
mit 680 M Gebäudesteuernutzungswert, am 12.
Juli 1916, vormittags 10-/, Uhr, durch das
Unterzeichnete Gericht an der Gerichtsstelle, Zimmer
Nr. 12. versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 22. No-
vember 1915 in das Grundbuch eingetragen.

Idstein,  den 3. Juli 1916.
K 12/15 — 15- — Königliches Amtsgericht.

Gem.-liasfe Niedernhausen.
Das Wassergeld, 1. Halbjahr 1916, die erste

Rate Gemeindesteuer, die Kreishundesteuer 1916
und die noch rückständige Betriebssteuer müssen
binnen einer Woche bezahlt sein.

Niedernhausen,  den 5. Juli 1916.
Haupt.

Äromal.Futterkolk
unentbehrlich zur Aufzucht und Erhaltung eines
kräftigen Viehbestandes sowie zur Anregung der
Freßlust.

Zur Ersparung der teuren Verpackungskosten,
lose vermögen das Pfund 15 Pfg. Größere Mengen
entsprechend billiger.

Phil . Klaus » Niedernhausen.

Unitt  dem Allerhöchsten Schutze Ihrer Majestät der Kaiserin und Köuiai»,

Volksspende für die deutschen-
Kriegs - und Zivilgefangenen!

Unerschütterlich steht unsere Front in Feindesland , ein eherner Wall und eine Bürgschaft des deutschen g.
Unvergleichliche Lorbeeren haben sich unsere Marine und fern der Heimat unsere Schutztruppen errungen
Groß und stark muß der Wille der Daheimgebliebenen sein, wenn es gilt , weitere Siege deutscher Opferstesi,

keit zu ertijj
Diese Opferfreudigkeit soll heute den gefangenen Deutschen
in Feindesland zu Gute kommen. Ihre Not steigt mit der

Dauer des Krieges.
Getrennt von Heimat und -Familie , in Unkenntnis über die wahre Kriegslage , schmachten sie sein

Vaterland , in ungewohntem Klima , oft bei schwerer Arbeit und unter harter Behandlung.
An uns Daheimgebliebenen ist cs in erster Linie hier zu helfen, auch die vor dem Feinde Stch>»

werden -es sich nicht nehmen lassen wollen , ihren Kameraden in der Gefangenschaft beizustehen.

Eine deutsche Bolksspende
soll dazu beitragen , die Not der deutschen Gefangenen in Feindesland zu lindern.

Sir soll mithrlfen , daß unsere Brüder gesund an Körper und Geist wieder in die Heimat zu den%
zurückkehren können. ^

Hier einen Sieg deutscher Opfersreudigkeit zu erringen , ist unser aller Pflicht, damit unsere Lands!«
ihrem deutschen Stolze , ihrem deutschen Willen und ihrer Zuversicht in den deutschen Sieg unerschüttett b!

Wie diese Gefangenen in tiefster Seele der Heimat treu sind, so wollen wir die Treue gegen sie bewah«

Zeder Deutsche
aus allen Gauen , ob arm , ob reich, soll sich an dieser Spende beteiligen, große Summen sind erforderlich. 1 |, .
Brüder sollen in der Gefangenschaft aufgerichtet werden und — zurückgekehrt — freudig von der großen '
leistung erzählen.

Jeder von uns soll dann sagen können : „Meine Gabe war auch dabei !"

Der Ehrenausschuß und die Dorstände
des „Zentralkomitees der deutschen Vereine vom Roten Kreuz", des „Vaterländischen Frauenveri
und der „Landes-Frauenvereine-vom Roten Kreuz", der „Evangelischen Franenhilfe", der „Aussi
für deutsche Kriegsgefangene", der Vereine »Hilfe für kriegsgefangene Deutsche", der „Ritter "
der „Kriegsgesangenenhilfe des Christlichen Vereins Junger Mannest", des „Caritasverbandes für

Erschein
Menstag,

Die )
Re>

ßß  8t.

Großes

W
Von der !

ß zeitweise
[eine Bcränd,

katholische Deutschland", des „Deutsch-Israelitischen Gemeindebundes", des Ausschusses zur Versend» J ?®1©ebt(
von Liebesgaben an kriegsgefangene Akademiker", des „Kyffhäuser-Bundes der Deutschen Lar

Kricgerverbände".

Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins Idstein hat in feiner letzten Signjt5,̂,rden
beschlossen, im Laufe dieser Woche in Stadt und Land sammeln zu lassen, um die Not unserer beuch Elch her a
Brüder in Feindeshänden nach Kräften lindern zu helfen. m

Der Vorstand:
I . A. : Direktor Schwenk, Schriftführer.

Zwischen
südlich dc

mge Fortfch
«den durch
mgeschvbcnc
mchten sie si

Svinme-2
aitterre

das C
ufften oh

üch einen
N!e-aux-Br

Links de.
Mistige Inf<

Bern am
Mererobe

von Da

Bei meiner Abreise aus Idstein rufe
ich allen freunden und Bekannten, sowie
den Mitgliedern der Lanitätskolonne ein

herzliches Lebewohl zu.

Akörecht Kunz.

Eine Sendung

Leiterwagen
und

Kartollelpdiige
angekommen.

S . Goldschmidt , Idstein,
Weiherwiese.

Werkes

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bet/; dem Hinscheiden und der Bk'
erdigung unserer lieben Entschlafenen

iesangenec
!»»evillc) !i
ilung mit 3
«ihre Stell

Lmma Weder
insbesondere Herrn Pfarrer Maurer - >
Heftrich für die trostreiche Grabrede, Herrn
Lehrer Stöppler -Hestrich für den Gesang
mit den Schulkindern, sowie für die vielen
Kranz- und Blumcnspenden sagen innigsten[
Tank.

_Südwest!
eindlichcr{
ksmbenwur

bs Bern
c

Hecrcsg

Bermbach, den 5. Juli 1916.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

EüdSftlil
Stellen. de

rfchncw
ch abgetvil
Wnstosir

haarzöpse
und sonstige haararbeiten werden angefertigt von

Gtreker « Friseur,
Idstein,  Kirchgaffe 11.

,Di@Rattenplage1
ist durch Ihr hervorragendes Präparat hier
verschwunden," lautet das Attest des Herrn
E. Klatten, Reetz, über das weltberühmte

Vertilgungsmittel
Rattentod (Felix launisch, Delitzsch)

Zu erhalten in Kartons ä 50 Pfg . und 1 M bei
Adolf Kornacher Wwe ., Idstein.

Snielkaneo
empfiehlt

(auch deutsche Karten)

Georg GrllichlMk,I!>stkiii.

Gesangprobe
der vereinigten Gesangvereine Idsteins SalllsU
abends 9 Uhr, im

„Gsl - eneit
Ein pünktliches und zahlreiches Erscheine»

erwünscht.
Der Dirigent : Lehrer  Grillt

TM Emm
bei anständiger Familie in Kost und Woh»
unterzubringen.

Gebr . Schmidt. Jdste^

Nach

Heißt
das S

, »Das
Dorfe

1° lautete
l>Mas:

hatte.
Mafen, l

^Wes wc
iu* «ttge, die

A kurzlM aufd

ScIikdc  3- 4 Zimmeri
auf gleich oder später zu vermieten.

Näh. Bahnhofstraße 32, Paterre.

Schöne3 Zimmerwohn«̂
zu vermieten

Wer über das gesetzlich 5*1*
lässige Matz hinaus Hafer , ME
Korn, Mischfrucht , worin
Hafer befindet , oder Gerste
füttert , versündigt sich am DaM
lande!
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